
AlsDes Wohlgebohrnen Herrn,

Sh
 vten wurclichen geheimen Raths des Fürſtl. Sachſ. gemeinſchafftl.
HofGerichts hochanſehnlichen Alleſſoris, der hochlobl. Juriſten Facultat und Schop

penſtuhls hochverdienten Senioris und Prof. Publ. auf der Weltberuhmten

Univerſitat JENA
Jm Leben hochgelichteſte Gemahlin,

Die Wohlgebohrne Frau,

FRAu

s T. Herrn D. Becks Tuch Compaguc.

5 t—S—De—  iſ  5E



S

J

J 549l J u

Do liſts das GaudelSpiel der menſch
lichen Gedancken

G Sieht nichts vor etwas an ſaet Kbt
ner in den Sand

DBaut Schloſſer in die Lufft und hal

CJ

Es iſt dem Himmel faſt kein Urtheil ubrig blieben

xoy[— durch eigne Hand
(SDDie Cronen beydem Fall die Scepte

wenn ſie wancken.

Dazu der Tadel nicht ſein kuhnes Nein geſchrieben.

Das BeinHauß ſeiner ſelbſt der Menſch will eiwig leber
Der Knecht ein Herr der Zeit und ſeiner Tage ſeyn
Die Wolluſt ſchlaffert ihm die tragen Sinnen ein
Und will der Seelen nicht Platz zu bedencken geben

ll

Daß ihm der Todt ſo nah als Corpern dunckler Schat

ten
Und Todt und Leben ſich wie Taddel,Baume, gatten.

Wenn man im TodtenTopff ein SterbeLooß ergreiffet
Geſetzt es ſen auch ſchon ein halberſtarrter Greiß
Dem Bluth vertrodnet iſt die Haare Silber weiß

So wird das Hertze noch in ThranenFluth erſauffet
Gleich als ſey Canaan Eghpten vorzuſetzen
Und ſchlechter Marcaſit dem Golde gleich zu ſch atzen.



Die Schlange/ die vor dem das heiſſe Bluth geſogen
Aus der Cleopatra liegt allen an der Bruſt;
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Jhr Gifft verzehrt das Marck bey vielen ughewuſt
Biß unſre beſte Krafft wie Rauch empor geflogen.
Dieß iſt die ſchnelle Zeit mit Crocodillen-Zungen
Die Ertz wie weiches Wachs und Stahl wie Thon be

zwungen.

Wie reine Schwanen nun im Sterben frolich bleiben
Und keine ſchwehre Laſt der Palmen Wachsthum ſtohrt;
So muß ein Chriſte auch wenn ihm ſein Weſen lehrt
Daß er verloſchen ſoll ſein Ende unterſchreiben.
Wer glucklich hoffen kan vergnugt gar leicht die Sinnen
Da ſie für einfach mehr als tauſendfach gewinnen.

So that auch dein Bemahl, als ihres Lebens-Schimmer
Zu Funcken worden war und allgemach vergieng
Aus Hochbetrubter Mann, Dein Hertz den Stich em

pfieng
Wie von dem Scorpion und noch bey weiten ſchlimmer.
Sie ſah mit Helden-Muth den ſchwachen Leib erſterben

Und gab ſich ſelbſt den Troſt vortrefflicher zu erben.

Aus einem Pappel-Stamm kan keine Roſe ſproſſen
Und unter Stemen wachſt kein reiner Roßmarin;
So kan man keinen Tron aus ſolcher Jugend ziehnAr

Die wie ein truber Bach voll Koth und Leim verfloſſen.
Sie aber hatte ſchon bey Bluthen ihrer Wangen
Auf ihrer Lippen· Schute zu dengen angefangen.

Du hatteſt ſonſt an Jhr den Preiß der frommen Frauen
Der Tugend Jnbegrin den Schatz der Trefflichkeit
Ein Hruſter der Gedunt ein Buw der Seltenheit

A

Und konteſt gantz an Jhr was gudre ſtucweiß ſchauen.



Sie war den Garten gleich wo tauſend Bluhmen ſtehen
Die doch in manchen Land gantz eintzeln ſind zu ſehen.

Gleichwie der Weiuſtock ſich betrubt zur Erden bieget
Wenn ihm der Ulmen-Baum durch ſtardcken Froſt entgeht

Und ſeiner RebenZahl gautz ohne Stutze ſteht:
ESo iſt dein Hertze auch das gantz verlaſſen lieget
Verlaſſen und entſeelt; wie jener ohne Saffte
So gehen dieſem ab die beſten Lebens-Krauffte.

Was deine Speiſen ietzt mit Gallen untermenget
Verſaltzt zugleich bey uns die frohe Sommers-Luſt;

Das Leid iſt wie bey Dir der Meiſter unſrer Bruſt;
Was OOttt ſchickt uber Dir iſt uber uns verhanget.
Will nun des Hochſten Hand den Faden nicht zerreiſſen
Wo unſre Wohlffahrt hangt wird er dich leben heiſſen.

Jnzwiſchen laſſen wir den Corper in der Erden
Undſchreiben iſt es uns und unſern Schmertzerlaubt:

Hier ruht, die Zeit und Todt hat dem Gemahl
beraubt,

Die Jhrer Tugend nach nicht kan beſchrieben
werden;J

Eh Sie das Leben ſchloß, war Sie hereits ver—
blichen,

Der Leih hat zwar der Zeit, die Zeit den Ruhm
gewichen.
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